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Manufacturing-X

Denn: Der Handlungsdruck zur 
digitalen und ökologischen Trans-
formation der Industrie steigt. Hinzu 
kommen wachsender Wettbewerb 
sowie steigende regulatorische 
Anforderungen. Es gilt Abhängig-
keiten von monopolistischen Platt-
formbetreibern zu vermeiden. Daher 
müssen interoperable und souveräne 
Datenökosysteme in der gesamten 
Industrie schnell und effizient auf-
gebaut werden [1]. 

Zukunftshoffnung 
Manufacturing-X

Manufacturing-X ist eine bran-
chenübergreifende Initiative zur 
Digitalisierung der Lieferketten in 
der Industrie mit dem Ziel, einen 

Datenraum zu schaffen, über den 
 Industrieunternehmen Informationen 
digital vernetzen und entlang der 
Supply-Chain gemeinsam nutzen 
können. Daher lohnt es sich mehr 
denn je, bei Digitalisierungsvorha-
ben Datenökosysteme einzuführen, 
die auf offenen Standards basieren.

Jeder Produktionsbetrieb ist ein 
Knotenpunkt, an dem Materialien 
angeliefert, verschiedene Bearbei-
tungsschritte durchlaufen und als 
Produkte wieder bereitgestellt wer-
den. Dasselbe gilt auch für die digi-
talen Daten, die diese physischen 
Dinge sowie Abläufe beschreiben 
und begleiten. Denn jeder Prozess 
in der Werkshalle erzeugt ein digi-
tales Abbild – jeder Produktbestand-
teil, jeder Zulieferer und jeder Pro-
duktionsschritt ist ein Datensatz.

Digitale Kooperation 
Entsprechend der „Digitalstrategie 

Deutschland“ [2] ist „Digitale Koope-
ration“ der Schlüssel, um Lieferket-
ten resilient zu gestalten, die Nach-
haltigkeit und Ressourceneffizienz in 
der Produktion zu erhöhen und die 
Wettbewerbsfähigkeit der Industrie 
zu steigern. Beispielsweise erlaubt 
die digitale Vernetzung von Liefer-
ketten die vollständige und nach-
vollziehbare Bilanzierung des CO2-
Fußabdrucks von Produkten über 
deren gesamten Herstellungspro-
zess hinweg.“ In den kommenden 

Jahren wird es wichtig, ins „Tun“ zu 
kommen und konkrete Anwendungs-
fälle für sämtliche Branchen zu ent-
wickeln. Dazu ist es notwendig, all-
gemeine „Vertrauensprinzipien“ für 
den Austausch von Informationen 
zwischen Cloud-Ökosystemen zu 
schaffen.

Technische Interoperabilität
Die Anschlussfähigkeit von unter-

schiedlichen Systemen hin zu einem 
Manufacturing-X-Datenraum ist 
ein wichtiges Thema und wird in 
diversen Forschungsprojekten zu 
open-source-basierten Architek-
tur- und Referenzmodellen sowie 
EU-weiten Standardisierungsar-
beiten behandelt. Das beinhaltet 
auch ein gemeinsames Verständ-
nis der Nutzungs- und Zugriffsrechte 
auf die Daten. Datenanbieter (z. B. 
Anlagenbauer) entscheiden, welche 
Informationen mit welchen Berechti-
gungen mit welchen Nutzern geteilt 
werden. Dazu bedarf es internatio-
naler Standards, die hersteller- und 
domänenneutral sein müssen und 
sämtliche Maschinen, Komponen-
ten etc. abbilden können. 

Offene Schnittstellen 
sind ein weiterer Punkt, der in der 

industriellen Kommunikation berück-
sichtigt werden muss. Dazu wurde 
bereits die „Asset Administration 
Shell“ (Verwaltungsschale) als Basis 

für den Digitalen Zwilling geschaf-
fen. Der Digitale Produktpass baut 
ebenfalls auf Manufacturing-X auf 
und wird maßgeblich zur Interope-
rabilität beitragen. Zudem wurde 
zur standardisierten Maschinen-
kommunikation auf OPC UA („Open 
Platform Communications Unified 
Architecture“) gesetzt.

Daten  
gewinnbringend nutzen

Aufgrund der zunehmenden Daten-
menge steuert die Analyse der durch 
IoT-Anwendungen erzeugten Daten 
einen wichtigen Beitrag zum Unter-
nehmenserfolg bei. So birgt das 
Zusammenführen und Analysie-
ren von Produktdaten und Infor-
mationen über Kernprozesse von 
Unternehmen großes Potenzial. 
Daher muss die digitale Transforma-
tion von Geschäftsprozessen auch 
über den Shop-Floor hinaus voran-
getrieben werden. Die vom Maschi-
nen- und Anlagenbau als Vorzugs-
standard gewählte OPC UA bietet 
beste Voraussetzungen für die Digi-
talisierung. Neben der Vernetzung 
von Maschinen können Echtzeit-
daten mithilfe von eigenen Daten- 
und Objektmodellen, welche die 
Sensordaten abgreifen, bis in die 
Cloud geführt werden, um dort bei-
spielsweise unternehmensübergrei-
fende Qualitätsmanagementpro-
zesse anzustoßen.
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Manufacturing-X: Digitale Kooperation  
für mehr Wettbewerbsfähigkeit
Grundvoraussetzung für nachhaltigen, wirtschaftlichen Erfolg ist die Transparenz über Prozesse und 
Ressourcen entlang der Wertschöpfungskette. Kurz gesagt, es braucht eine durchgängige Vernetzung  
sowie die Bereitschaft zum Austausch von Daten.
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